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Re Genfer Besprechungen Sr. Brünings
Genf, 2L>. April . Die Besprechungen, die der deutsche

Rcichskanzer Dr . Brüning dieser Tage in Gens geführt hat,
haben sich auf alle schwebenden Fragen , also auf das Ab-
rüstungs-, Reparations - und das Donau -Problem bezogen.
Was die Reparationsfrage betrifft , so waren vor allem die
Gespräche mit den Vertretern Englands und Italiens außer¬
ordentlich wertvoll . Sie führten zu einem weitgehenden Ge¬
dankenaustausch über die Vorbereitung der Lausanner Konfe¬
renz und die damit zusammenhängenden Fragen . Wenngleich
im Augenblick Einzelheiten noch nicht zu erfahren sind,, so
kann doch schon jetzt als Ergebnis dieser Besprechungen fest-
gehalten werden, daß nach Auffassung aller beteiligten Staats¬
männer nicht nur die Frage der Reparationen einer schnellen
Lösung entgegengeführt werden muß, sondern auch die wirt¬
schaftlichen Probleme energisch ungefaßt werden sollen.

In der Abrüstungsfrage macht sich der Umstand geltend,
daß die französischen Wahlen bevorstehen und bis dahin all¬
gemein keine Neiguilg besteht, die Dinge in ein entscheidendes
Stadium vorzutreiben . Für Deutschland als Abrüstungsgläu¬
biger ist es wichtig, daß nicht der Eindruck entsteht, als ob
gewisse Forderungen nur von Deutschland erhoben werden,
sondern daß diese Forderungen auch von den anderen ab¬
rüstungsfreundlichen Mächten vertreten werden. Es kann fest¬
gestellt werden, daß durchweg der Wille besteht, von den all¬
gemeinen Definitionen des Abrüstungsproblems zu den kon¬
kreten Fragen vorzustoßen. Diese Fragen sind bereits in den
privaten Besprechungen der Staatsmänner Gegenstand nüch¬
terner Neberlegungen gewesen.

Durch die sachliche und ruhige Taktik der deutschen Dele¬
gation ist auf der Konferenz bisher das erreicht worden, was
mit Rücksicht auf den lähmenden Einfluß der französischen
Wahlen ohne sachliche Zurückweisung für eine tatsächliche Ab¬
rüstung erreicht werden konnte.

Die vom Reichskanzler geführten Besprechungen über die
Donaufragen haben, wie verlautet , sehr zur Klärung bei¬
getragen. Es hat sich erwiesen, daß der Eindruck der Aus¬
führungen des deutschen Vertreters auf der Londoner Vier¬
mächtekonferenz sehr nachhaltig war und daß nunmehr ernst¬
haft nach wirtschaftlichen Möglichkeiten zur Besserung der
Lage im Donaugebiet gesucht wird. Es hat sich erneut gezeigt.

Sie Siedlung im Sften
Berlin, 26. April. Amtlich wird mitgeteilt: Am 19. April

1932 fand unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers eine
Besprechung sämtlicher an der Durchführung der landwirt¬
schaftlichen Siedlung beteiligten Reichsminister statt.

Die Abwicklung der -Osthilfe mit ihrem großen Landanfall
und gleichzeitig die Forderung breiter Kreise nach ländlicher
Ansiedlung verlange eine positive Lösung. Die Reichsregie¬
rung sieht in einem großzügigen Siedlnngswerk im Osten
eine schöpferische Tat des Wiederaufbaues , und die notwen¬
digen, aber nur negativen Abwehrmaßnahmen znm Schutze
von Staat und Wirtschaft. So kann auch der gegenwärtige
furchtbare Druck erzwungener Untätigkeit und seelischer Un¬
tätigkeit von unserem Volke genommen werden.

Zwei Millionen Morgen Land, das trotz aller Hilfsmaß¬
nahmen den bisherigen Besitzern nicht erhalten werden kann,
soll Zehntansende neuer Siedler im deutschen Osten fest ver¬
ankern. Die Guts - und Landarbeiter , wie die Bauernsöhne
des Ostens, in der alten Heimat neu verwurzelt und mit neuem
Blut aus dem Ueberfluß der Landwirtschaft des Westens be¬
lebt, bilden einen festen Wall zur Erhaltung deutschen Wesens
nutz deutscher Kultur im deutschen Osten. Für Tausende wird
die hoffnungslose Erwerbslosigkeit behoben, Handel und Ge¬
werbe im Osten können neu aufblühen.

Trotz aller Nöte der Wirtschaft und Schwierigkeiten der
Finanzen des Reiches ist die Reichsregierung entschlossen, die
erforderlichenMittel bereitzustellen. Diese neue Siedlung wird
aber im Gegensatz zu den Siedlungen einer wirtschaftlich gün¬
stigeren Vergangenheit so einfach errichtet werden müssen, daß
sie dem Siedler auch unter ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen ein dauerndes Fortkommen bietet. Darum muß
aber auch der neue Siedler auf alle übersteigerten Ansprüche
verzichten. Nur das Notwendigste an Einrichtungen und Ge¬
bäuden aus billigem, bodenständigem Material , wo immer
möglich aus Holz, kann ihm für den Anfang bereitgestellt wer¬
den. In umfassender Weise muß der Siedler selbst am Auf¬
bau Mitwirken. Der freiwillige Arbeitsdienst muß weitgehende
Hilfe leisten. Neue Siedlungsformcn müssen ohne bürokratische
Hemmungen und überflüssigen Schematismus für dieses Werk
gefunden werden. Die Bereitschaft weiter Kreise zur Mitarbeit
m allerlei Formen von Gemeinschaften und Bünden muß voll
ausgewertet werden. Eine außergewöhnliche Zeit verlangt
außergewöhnliche Maßnahmen.
. Die gesetzgeberischen Maßnahmen zur Förderung dieses
Werkes sind in Vorbereitung . Sofort nach Rückkehr des
Kanzlers sollen sie im Kabinett verabschiedetwerden.

Neue Falschmeldungen über eine angebliche
Gehaltskürzung

Berlin , 26. April . Amtlich wird mitgeteilt , daß alle Be¬
hauptungen des nationalsozialistischen Abgeordneten Gregor
straffer über die Absicht der Reichsregierung, betreffend wei¬
tere Gehaltskürzungen , insbesondere die Behauptung , daß eine
Ackere»Kürzung der Beamtengehälter bereits zum 1. Mai
"32 bejchlossen sei und daß die entsprechenden Verordnungen

daß im Sinne der Londoner Ausführungen des Staatssekre¬
tärs von Bülow bei den Lösungen, die man anstrebt, die
realen Tatsachen der Wirtschaft nicht übergangen werden
können.

Der Reichskanzler wird am Sonntag seiner Wahlpflicht
genügen und sich noch am selben Tage nach Genf zurück¬
begeben. Wie lange sich sein Aufenthalt in Genf dann noch
ausdchnen wird, hängt naturgemäß nicht nur von den hie¬
sigen Ereignissen, sondern auch davon ab, ob und wann sich
für ihn die Notwendigkeit zur Teilnahme an den Sitzungen
des Reichskabinetts ergibt.

Tar- ieu reist mit Macdonald nach Genf
Paris, 20. April. Nach einer Unterredung mit Mac-

Sonalö erklärte MinisterpräsidentTardieu: „MacSonald hat
während seines kurzen Pariser Aufenthalts eine freundschaft¬
liche Aussprache mit mir gewünscht, worüber ich mich freue.
Wir haben über die beide Länder interessierenden Fragen und
besonders die gegenwärtig auf der Genfer Konferenz erörter¬
ten gesprochen. Ich habe beschlossen, heute abend gleichzeitig
mit ihm nach Genf abzureisen. Wir werden im Zuge unsere
Aussprache fortsetzen und auch noch im Laufe des morgigen
Tages. Ich weiß noch nicht, ob ich übermorgen oder erst in
zwei Tagen in Paris zurück sein werde."

In einer Havasmeldung aus Gens wird für morgen die
Intervention Paul Boncours oder Tardieus in der Ab¬
rüstungsdebatte angekündigt. Der Gedanke, gewisse Waffen zu
verbieten, heißt es in der Meldung , sei gewiß für die nicht¬
unterrichteten Massen verführerisch. Aber er löse nichts, oder
fast nichts, wie die Franzosen und ihre Freunde beweisen wür¬
den. Deshalb habe Franreich vorgeschlagen, diese Waffen zu
internationalisieren . Frankreich sei durchaus nicht gegen den
Grundsatz der qualitativen Rüstungseinschränkung oder Herab¬
setzung, wie seine Vorschläge bewiesen. Nur sei die Frage,
wie dieser Grundsatz angewendet werden möge und hier komme
für die französische Delegation die Sicherheit zur Geltung.
Deshalb sei Macdonalds und Tardieus Ankunft in Gens so
opportun wie nur irgend möglich.

und Erlasse zur Unterschrift fertig im Schreibtisch des Reichs¬
finanzministers lägen, von Anfang bis zum Ende falsch sind.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sowohl der Herr
Reichskanzler als auch der Herr Reichsminister der Finanzen
wiederholt erklärt haben, daß eine weitere Kürzung der Be-
amtengehältcr nicht beabsichtigt sei. Es handelt sich also um
eine reine Wahllüge.

Die Dergsturzkatattrophe bei Cochem
Cochem, 26. April. Wie zu der Bergsturzkatastrophe bei

Cochem weiter bekannt wird, war der Berg bereits in den
letzten Tagen überaus unruhig . Ständig stürzten kleinere
und größere Felsmassen zu Tal . Im Laufe des Dienstag
stellten Bcobachtungsposten fest, daß sich die Spalten im Berg¬
rücken um etwa einen halben Meter verbeitert hatten . Gegen
18 Uhr ereigneten sich weitere größere Abstürze, wobei die
ersten Gesteinsmassen die Straße erreichten. Beim Eintritt
der Dunkelheit ließ die Stadtverwaltung die Gefahrenstelle mit
einem Scheinwerfer beleuchten. Am Berghang zeigte sich eine
immer regere Tätigkeit der Fclsmassen, die sich besonders an
den beiden Seiten des Bergmassivs ablösten. Kurz vor 23 Uhr
lösten sich dann am Fuße des Felsens ungeheure Gesteinsmassen

!und der Berg setzte sich in Bewegung . Unter üvnnerartigem
Getöse stürzten die Felsmassen ins Tal . Hohe Stichflammen
zuckten aus dem Chaos, die durch die Zerstörung der Strom¬
leitungen verursacht worden waren . Gleichzeitig erlosch der
Scheinwerfer, der an die Stromleitung angeschlosien war . Als
die Lichtleitung nach kurzer Zeit wieder hergestellt war , waren
nur noch ungeheure Geröllmassen zu sehen, über denen bis
weit ins Tal hinein Staubwolken lagerten . Die Provinzial¬
straße ist über und über von Felsmassen bedeckt. Dauernd
lösen sich noch Gesteinsmassen ab und stürzen über die Geröll¬
halde in die hoch aufspritzende Mosel.

Der Berg ist immer noch nicht zur Ruhe gekommen. Es
scheint sich mit unheimlicher Sicherheit ein weiterer Absturz
vvrzubereiten.

Da die abgestürzten Erdmassen die Straßen versperren,
wird der gesamte Verkehr über die Cochemer Brücke auf das
jenseitige Moselufer umgelcitet. Die Räumungsarbeiten konn¬
ten noch nicht in Angriff genommen werden, da seit dem frühen
Morgen Erd - und Felsmassen zu Tal rollen. Die Höhe des
abgestürzten Bergteiles beträgt 115 Meter , die Länge 206
Meter , die Tiefe der Grundfläche 186 Meter.

Gerade heute hätte eine Kommission an Ort und Stelle
Prüfen sollen, ob sich eine Sprengung des Cochemer Berges
empfehle, um weiteres Unheil zu verhindern . Der Berg hat
die Frage selbst entschieden.

London, 26. April . Professor Albert Einstein beabsichtigt
nach englischen Blättermeldungen , für immer Deutschland zu
verlassen und nach den Vereinigten Staaten überzusiedeln.
Es heißt, daß er eine Professur an der Universität von Süd-
Kalifornien annehmen will. Abgesehen davon, daß ihm bei
der Annahme der amerikanischen Professur größere Mittel für
seine Forschung zur Verfügung stehen, beabsichtigt Einstein
durch die Uebersiedlung nach Amerika den andauernden An¬
feindungen durch die Nationalsozialisten in Deutschland zu
entgehen.

Amerika droht mit Handelskrieg
Washington,  20 . April. Das Staats - und HanSels-

Ocparternerrt bereiten Noten an europäische und lateinamerika¬
nische Regierungen vor, in denen Vergeltungsmaßnahmen
gegen Ausnahmezollbehandlung amerikanischer Waren ange-
broht werden. Zunächst sollen solche Noten an Frankreich uni>
Spanien und später an Deutschland, Oesterreich und besonders
Argentinien gesandt werden. Hohe Regjerungsbcamte rechnen
bei den gespannten französisch-amerikanischen Handelsbeziehun¬
gen mit der Möglichkeit eines Handelskrieges. Das Staats¬
departement stellte eine Liste von 150 amerikanischen Waren¬
gattungen zusammen, auf denen französische Sonderzölle lie¬
gen. Die amerikanische Regierung will die Antworten auf
die Noten abwarten, bevor Kampfmatznahmcn ergriffen werden.

Eine vielbeachtete Rede über die Streichung der Kriegs¬
schulden wurde vom Vorsitzenden des Auswärtigen Senats¬
ausschusses, Senator Borah , vor dem Plenum gehalten. Ein
Hinweis aus das neue englische Budget , das keine Vorkehrun¬
gen für Kriegsschuldenzahlungen enthalte , veranlaßte den
Senator , einen heftigen Vorstoß gegen das Prinzip der Kriegs¬
schuldenstreichungzu machen.

Borah erklärte, daß bis zu dem Zeitpunkt , wo die Frie¬
densverträge nicht einer Revision unterzogen worden sind und
man die Rüstungen herabgesetzt hat , eine Diskussion über
Schuldenannullierung ein zweckloser Zeitvertreib sei. Denn,
so behauptete Borah , eine wirtschaftliche Erholung Europas
sei unter den herrschenden Zuständen mit oder ohne Kriegs¬
schuldenlasten unmöglich. Sollte jedoch ein Programm aus¬
gearbeitet werden, das dem amerikanischen Steuerzahler einen
Grund gibt, bessere Verhältnisse zu erwarten und eine Er¬
weiterung der Märkte und eine damit verbundene Wirtschafts¬
besserung verspricht, so würde derselbe Steuerzahler solchen
europäischen Vorschlägen ein größeres Wohlwollen entgegen¬
bringen . Bis jetzt, so betonte Borah , habe man aber immer
Pläne ausgearbeitet , die den Zweck hatten , die Lasten des
Krieges auf die Schultern des amerikanischen Steuerzahlers
abzuwälzen.

Der Zwiespalt im englischen Kabinett

London, 20. April. Die Stanley Samuel-Liberalen haben
heute beschlossen, die neuen Tarifvorschläge der Regierung in
allen Stadien zu bekämpfen. Der Zwiespalt innerhalb des
Kabinetts über die Zollpolitik der Regierung wird diesmal
erneut in den Vordergrund treten.

Die Budgetdebatte im englischen Unterhaus
In der Debatte über den Haushaltsplan wandte sich der

Redner der Arbeiteropposition , Major Attles , dagegen, daß
der Staatshaushalt keine Vorkehrungen für die englischen
Schuldenzahlungen an Amerika treffe. Bereits liege eine
Mahnung aus Amerika vor, daß für irgendwelche Erleichte¬
rungen in dieser Hinsicht nicht die geringste Aussicht bestünde;
man habe dieser Situation überhaupt nicht Rechnung getragen.
Attles setzte sich dringend dafür ein, daß die Frage der ge¬
waltigen Kosten der Schuldenzinszahlungen , die 8,2 Prozent
des nationalen Einkommens ausmachen, so bald als möglich
in Angriff genommen werde und befürwortete die Nationa¬
lisierung der Bank von England.

Im weiteren Verlauf der llnterhausdebattc über das Bud¬
get erklärte der Konservative Smithers , die Kriegsschulden und
die Reparationen müßten zum Wähle der ganzen Welt ge¬
strichen werden oder es müßten wenigstens die Forderungen
an Deutschland auf ein für Deutschland erträgliches Maß,
das Deutschland nicht völlig lahmlege, vermindert werden. Das
Vorhandensein eines 65-Millionen -Volkes in Mitteleuropa
könne nicht außer Acht gelassen werden. Der Betrag sollte
nach der deutschen Zahlungsfähigkeit geregelt werden. Smi¬
thers schloß, England habe das Recht auf die Führung in Lau¬
sanne und es wolle gegenüber der Welt eine großzügige Geste
machen.

Frankreich fordert Jnternationalisierung
der Zivilluftfahrt

Genf 19. April. Me in den französischen Vorschlägen
vom 5. Februar angeregte Jnternationalisierung der Zivil¬
luftfahrt als Ergänzung jeder Abrüstungsmaßnahme wird in
einer Denkschrift, die die französische Delegation dieser Tage
der Abrüstungskonferenz unterbreitet hat , ausführlich erläu¬
tert . Die Denkschrift erklärt , daß die Jnternationalisierung
der Verkehrsluftfahrt , die die wesentlichen Souveränitätsrechte
der Staaten nicht berühre, allein ein wirkliches Hindernis für
die Verwendung dieser Luftfahrt zu militärischen Zwecken
darstellen könne, ohne ihre Entwicklung oder ihren technischen
Fortschritt zu hemmen.

Die Denkschrift schlägt eine Jnternationalisierung in der
Weise vor, daß Luftfahrzeuge von einer noch zu bestimmenden
Leistungsfähigkeit an in den ausschließlichenBesitz von inter¬
nationalen Organen übergehen, die beispielsweise die Bezeich¬
nung „Internationale Lustverkehrsvereinigung " führen könn¬
ten. Diese Organe wären für alle allgemeinen oder wirt¬
schaftlichen Fragen des Luftverkehrs zuständig, während der
Betrieb der Strecken internationalen Betricbsgemeinschaften
zu übertragen wäre.

Die sonst sehr ausführliche Denkschrift enthält keine Vor¬
schläge darüber , wie etwaige Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen der Vereinigung und einem oder mehreren interessierten
Staaten geregelt werden sollen, obwohl die verschiedenen
Verpflichtungen über die Beobachtung der Grundsätze der
Wirtschaftlicksteit, über weitestgehende Erleichterung des Ileber-
fliegens staatlichen Gebietes und schließlich über die Tragung
von Betriebsverlusten auf den ersten Blick eine unübersehbare
Reihe von Reibungsflächen darzustellen scheinen.



Lus Stsckt unckI-snck
^ Neuenbürg, 21. April . Heute nacht etwa ^ 1 Uhr ver¬

unglückte Elektroinstallateur Karl Sautter  von Höfen mit
seinem Motorrad . Etwa 50 Meter nach der Kurve bei der
Eiserckurt-Brücke muß ein Zusammenstoß des Sautter mit dem
Fuhrmann Lchleeh  von hier erfolgt sein, der mit seinen
Pferden ohne Fuhrwerk auf dem Heimweg war . Beide, Saut-
ter und Schlech, sind ziemlich schwer verletzt. Lautter wurde
ins Bezirkskrankenhaus cingeliefert, Lchleeh konnte sich noch
heimschlcppeu. Wen die Schuld trifft , wird die sofort an
Ort und Stelle ciugeleitetc Untersuchung ergeben. Keiner von
beiden konnte heute nacht Angaben machen.

(Wctterberi  cht.) Eine Depression^ liegt fetzt über
Großbritannien , eine weitere im Süden . Hochdruck zeigt sich
im Norden und im Westen. Für Freitag und Samstag ist
Wieder zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Brrkcnfcio, 20. April. Tie Bestellung eines Wegwarts, für
die 30 Bewerbungen eingegangen sind, wurde auf die nächste
Sitzung vertagt , da die Fraktionen hiezu vorher noch Stellung
nehmen wollen. — Der neue, durch den Freiw . Arbeitsdienst
ausgeführte Waldweg gegen das Enztal zu wird als „F . A.-
Weg" getauft. Dieser Name soll der Geschichte den Freiw.
Arbeitsdienst und die Notzeit im Gedächtnis erhalten , aus der
heraus der Freiw. Arbeitsdienst gebildet und dieser Weg ge¬
schaffen wurde. An einem großen, bei dem Weg sich befind¬
lichen Felsblock wird außerdem eine Inschrift die Bedeutung
und die Erbauung des Wegs festhalten. Am 1. Mai ds. Js.
ist dieser Freiw. Arbeitsdienst, der diesen Waldweg gebaut hat,
beendet, da die Höchstzeit von 20 Wochen Beschäftigung der
beteiligten Personen in einem solchen Arbeitsdienst nicht über¬
schritten werden darf. Der Weg ist bis zu diesem Zeitpunkt
fertig und wird vor allen Dingen neben seiner Bedeutung
als Holzabfuhrweg ein sehr beliebter Weg für die Spazier¬
gänger werden. — Bei der letzten Farrenschau erhielten zwei
Famen einen 1. Klasse- und 2 einen 2. Klasse-Zulassungsschein.
— Der Bericht über die Nahrungsmittelkontrolle vom städti¬
schen Untersuchungsamt Pforzheim wird dem Gemeinderat
bekannt gegeben. — Die auf den Gemeindegrundstückenstehen¬
den ertragslosen Bäume sollen entfernt und durch neue ersetzt
werden. Gcmeinderat Eugen Müller wird beauftragt , eine
Besichtigung vorzunehmen und die entspreckienden Anweisun¬
gen zu erteilen. — Die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiter¬
partei Hai um Ueberlassung eines Saals von der Gemeinde
zur Abhaltung einer Wahlversammlung nachgesucht. Die Ge¬
meinden sind auf Grund Art . 38 des Württ . Landtagswahl¬
gesetzes verpflichtet, den Wählcrvereinigungen zu Wahlver¬
sammlungen für die Landtagswahl auf Ansuchen einen der
Gemeinde zur Verfügung stehenden Saal zur Perfügung zu
stellen. Der Gcmeinderat hat daher beschlossen, dieser gesetz¬
lichen Bestimmung Rechnung zu tragen und der Gesuchstcllcrin
die Turnhalle zu diesem Zweck zur Verfügung zu stellen. —
Die bisher vom Finanzamt Neuenbürg hier errichtete Steuer-
cinzugsstelle wurde vom Finanzamt aufgehoben. Die Steuern
sind also nunmehr beim Finanzamt direkt zu bezahlen. — Zum
Schluß der Sitzung wurden noch verschiedene llnterstützungs-
gcsuche behandelt.

Brrkcnfeld, 20. April . Letzten Samstag hielt der T u r n -
verein  seine Generalversammlung  ab . Der Besuch
war den Verhältnissen entsprechendsehr gut. Erfreulicherweise
hatten sich viele Ehrenmitglieder eingcfunden. Aus den Be¬
richten des Vorsitzenden, Kassiers, Turnwarts und Spielwarts
ist nachstehendes bemerkenswert: Die Vereinsgeschäftewurden
in neun Turnratssitzungen und einer halbjährlichen General¬
versammlung erledigt. Au Veranstaltungen wurden besucht
und abgehalten : Sommerschauturnen , Besuch des Kreisbcrg-
festes in Engelsbraud , Schlußturnen mit Wetturnen der
Schüler, Schülerinnen und Jugend , Weihnachtsfeier, Him-
melfahrts - und Neujahrsausflug und Besuch des Gauturn¬
tages in Eutingen . Die Schwere der Zeit machte sich bei den
Veranstaltungen bemerkbar. Der Platzumbau wurde vervoll¬
ständigt, wie Umzäunung , Anpflanzung von Bäumen , Wasser¬
leitung usw., wofür die Geldbeschaffung große Schwierigkeiten
und Opfer an die Verwaltungsmitglieder stellte. Das hier in
diesem Jahre stattfindende Gauturncn deŝ Pforzheimer Turn¬
gaues wirft seine Schatten voraus . Grosse Arbeit und Opfer
müssen gebracht werden, um uns der Uebertragung würdig
zu zeigen. Aber wir wollen nichts scheuen und gehen nach
dem Sprichwort : Schaue vorwärts , nicht zurück, neuer Mut
ist Lcbensglück. Ter Kassier konnte nicht so Günstiges berichten.
Die große Arbeitslosigkeit macht sich bei dem Eingang der Mit-

gliedsüeiträge äußerst nachteilig bemerkbar. Erfreulicherweise
konnte das Jahr ohne Abmangel abgeschlossen werden. Die
turnerischen Veranstaltungen waren außer dem Bergfest nicht
von großer Bedeutung nach außen. Die Turnstunden wurden
gut besucht. Sieger beim Bergfest wareu Albert Heinz 2. im
Bergfestsieger und 6. im Fünfkampf. Wilhelm Vollmer 6. in
der Altersklasse II, Richard Heinz im Fünfkampf. Die Neu¬
wahlen brachten keine nennenswerten Veränderungen . Mit
Rücksicht auf das bevorstehende Gauturnen verharrt jeder auf
seinem Posten. Der Spielwartposten wurde mit Willp Bester II
und die llnterkassierstclle mit Erwin Müller neu besetzt. Für
25jährige Mitgliedschaft konnten sechs Mitglieder zu Ehren¬
mitgliedern ernannt werden unter lleberreichung einer Ur¬
kunde; es sind dies: Friedrich Müller , Karl Müller , Paul
Wendland, Eugen Wessinger, Ernst Becht, Emil Becht. Zum
Schluß fordcrre der Vorsitzende und der Turnwart die An¬
wesenden auf bei dem Gauturnen eifrig mitzuarbeiten und
mitzuwirken, um dem Gauturutag und Gauturnrat zu zeigen,
daß wir der Uebertragung des Gauturnens würdig seien.

Calmbach, 20. Zlpril. Der zum Bürgermeister der hiesigen
Gemeinde gewählte Ratschreiber und seitherige Amtsverweser
Ottmar Schweitzer  wurde gestern abend um 6 Uhr in
öffentlicher Gemcinderatssitzung von Landrat Lempp  ver¬
pflichtet und in sein Amt eingesetzt.

Conweiler , 18. April . Letzten Sonntag hielt der Bezirk 7
(Mittlere Enz) des Süddeutschen  M u s i kc r v e r b a n-
des  im Gasth. z. „Waldhorn " in Conweiler seine Früh¬
jahr  s v e r sa m m l u n g ab. Bezirksvorsitzcuder Köhler,
Pforzheim , begrüßte die erschienenen Vertreter und über¬
mittelte die Grüße des Verbandspräsidenten Schwarzwälder
zur heutigen Tagung . Hierauf wurde das Andenkeil des ver¬
storbenen stellvertretenden Verbandspräsidenten , Musikdirektor
Steh , in üblicher Weise geehrt.

In einleitenden Worten äußerte sich der Vorsitzende zu¬
nächst über die beiden von ihm besuchten Verbandsversamm-
lungeu. In den letzten Jahren seien verschiedene Verbands¬
feste getätigt worden und dabei gute Abschlüsse erzielt. — Be¬
sonders die sogenannten wilden Verbände machen in letzter
Zeit viel Reklame. Sie versprechen viel, halten aber nichts.
Er ermahnte , dem Verband mehr Vertrauen entgegenzubrin-
geu, zumal die Kapellen im Verband den größten Rechtsschutz
genießen. Tie Verbaudsleitung sei jederzeit bereit, Auskunft
und Aufklärung besonders auch über Musikschutz zu erteilen.
Musikdirektor S c g e ü re cht - Pforzheim gab noch näheren
Aufschluß über Musikschutz. Er empfahl den Vertretern , den
Verlag des Verbandes mehr zu berücksichtigen, zumal derselbe
dazu übergegangen sei, auch leichtere Sachen für kleine Ka¬
pellen zu liefern. Vom Vorsitzenden wurde den Bezirkskapcllen
der Besuch des Verbaudsmusikfestes vom !.—6. Juni in Heil-
üron  n warm empfohlen. Musikdirektor Segebrecht  gab
darüber noch näheren Aufschluß. Er betonte, daß die Stadt
Heilbronn in jeder Hinsicht das größte Entgegenkommen ge¬
zeigt habe. Freiguartiere und verschiedene Vergünstigungen
stehen den Musikern zur Verfügung.

Musikdirektor Reimann - Pforzheim entgcguete, daß die
Kapellen vor dem Besuch der Verbandsmusikfeste immer eine
gewisse Scheu haben, weil in den Kapellen besonders in Würt¬
temberg viele Berufsmusiker Mitwirken. Der Vandsausschutz
möge auch in diesem Punkte Abhilfe schaffen. Es sei besonders
zu berücksichtigen, daß in Heilbronn an die Kapellen große An¬
forderungen gestellt werden. Auch wird eine Beschleunigung
der Bekanntgabe des Preisgerichts empfohlen. Bei Punkt Ver¬
schiedenes äußerte sich der Vertreter des Musikvercins Niefern
über die in letzter Zeit überhand nehmende Schmutzkonkurrenz
der Jazzkapellen, die zwar Mitglieder des Verbands seien, daß
aber dabei in keiner Weise die Interessen des Verbands ge¬
fördert würden. Unter diesen Umständen wäre es den Ka¬
pellen von Niesern und Mühlacker unmöglich, länger dem Ver¬
band anzugehören. Vom Vorsitzenden wurde die Schmutz¬
konkurrenz der Jazzkapellen ebenfalls scharf getadelt.

Die Vertreter des Bezirks 7 beschlossen sodann einstimmig,
den Verband zu ersuchen, unter den obengenannten Umständen
die Jazzkapellen aus dem Verband auszuschlicßen. — Nachdem
noch der gemütliche Teil zu seinem Recht kam, konnte der Vor¬
sitzende mit Dankcsworten an die Versammlung sowie an die
Feuerwehrkapelle Conweiler , die in allen Teilen harmonisch
verlaufene und mit viel Humor gewürzte Versammlung
schließen.

Herrenalb . (Gemeinderatssitzung am 19. April .) Der heu¬
tigen Sitzung ging eine Sitzung der Ortsfürsorgebehörde vor¬
aus , in der eine Anzahl Fürsorgefälle behandelt wurden.

Für den freiwilligen Arbeitsdienst, der im Ferienheim
Aschenhütte zur Durchführung kommt, wird für hiesige Ar-

beitsdienstwilligc ein entsprechender Betrag zur Verfügung
gestellt.

Die Entlohnungen für die Saisonstellen am Kursaal und
Freischwimmbad werden neu festgesetzt und hierauf gewählt:
für die Portierstelle am Kursaal Erwin Kübler hier, für den
Garderobedienst Frl . Marie Ärüderlin hier, für die Stelle des s
Badmeisters am Freischwimmbad Karl Rothfuß von Kullen- I
mühle und für den Kassen- und Garderobedienst Frau Lina !
Herr hier.

Zu Dienstmännern werden berufen: Gustav Waldmann,
Akazienstraße, Robert Weiß und Karl Waldmann von hier.

Die Ausführungen der Saisonreklame wird der Firma
Rudolf Mosse. Stuttgart , übertragen.

Der Vorsitzende gibt eine Nebersicht über die Ueberwcisun-
gen aus fremden Kassen für den Gemcindehaushalt für das
Rechnungsjahr 1931 und über den Ausgleich des Voranschlags.
Aus dieser Nebersicht geht hervor , daß die Zuschüsse um
16 800 RM . geringer sind als im Vorjahr . Der Ausgleich wird
dadurch hergestellt, daß eine Anzahl an sich notwendiger, in
der heutigen Notzeit aber nicht zu ertragender Hoch- und
Tiefbauarbeiten unausgeführt bleibt und durch die Ersparnisse
in Folge der Gehaltsseukungcn und an sachlichen Ausgaben
in Folge der Preissenkung . Es bleibt aber immer noch ein
ungedeckter Abmangel, der vorläufig aus dem Betriebskapital
der Stadtpflege gedeckt werden soll. Die Gemeindeumlage mit
26 Prozent bleibt unverändert . In dieser Höhe sind auch die
Vorauszahlungen für 1932 unter Berücksichtigungvon 20 Pro.
zent Ermäßigung der Gebäudeentschuldungssteuer zu leisten.

Architekt Kugele und Genossen erhalten in stets widerruf¬
licher Weise die Erlaubnis zur Führung eines Abwasserkanals
durch städtisches Eigentum zwecks Entwässerung ihres auf den
äußeren Ochsenäckern geplanten Neubaus , sowie die Erlaubnis
zum Anschluß dieses Neübaus an die städtische Wasserleitung.

Die Instandsetzung der linken Ufermauer am Gaisbach-
wchr entlang des Grundstücks von P . Zibold ist teilweise auf
dessen Rechnung durch die Stadtgemeinde erfolgt . Nach Prü¬
fung der von der Bauleitung aufgestellten Ersatzforderung
wird ein Teil dieser Forderung aus Billigkeitsgründen ge¬
strichen.

Auf Grund eines Emasses der Zentralstelle für die Land¬
wirschaft, Abt. f. Feldbereinigung , betreffend Anlage eines
Feldwegs in Kullenmühle, ergeht an das Kulturbauamt Stutt¬
gart das Ersuchen, um kostenlose Beratung in dieser An¬
gelegenheit.

Die bisherigen Ermäßigungen der Gebühren für Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschau betragen 16 Prozent . Dieselben wer¬
den mit Wirkung vom 1. April 1932 ab weiter um durchschnitt¬
lich 20 Prozent der im Jahre 1929 vom Innenministerium ge¬
nehmigten Sätze gesenkt.

Der Bund deutscher Jugendvereine , Ortsgruppe Karls¬
ruhe, welcher das Ferienheim Aschenhütte käuflich erworben
hat , bittet um Erlaß des Grunderwerbssteuerzuschlags . Dieser
Bitte wird im Hinblick auf die Gemeinnützigkeit des Unter¬
nehmens entsprochen.

Zur Ausrüstung der Trommel - und Pfeifermannschaft der
Freiw . Feuerwehr werden die erforderlichen Mittel verwilligt.

Die Wartgelder der nicht vollbeschäftigten und der ehe¬
maligen Angestellten der Stadtgemeinde werden ab 1. April
1932 der allgemeinen Preissenkung angepaßt.

Einige Steuerstundungsgesuche und Grundstücksschätzun-
gcn bildeten den Schluß der Sitzung.

Wiwbah, 20. April. (Rangierunfall.) Beim Rangieren
des mit dem ersten Zug eingelaufencn Postwagens lief der
Postwagen nach Abstoß durch die Rangiermaschinc auf den Eil-
zug auf. Die beiden noch im Wagen weilenden Postbeamten
wurden dabei erheblich verletzt. Während einer der Verletzten
nach Hause gebracht werden konnte, mußte der andere ins
Bczirkskrankenhaus übergeführt werden.

Unterer Schwarzwalv -Nagold -Turngau . Als Ergänzung
der letzten Turnwarte - und Vorturncrschule findet am kom¬
menden Sonntag vormittag eine weitere in der Turnhalle in
Engelsbrand für den unteren Bezirk statt. Sie wird benötigt,
um festzustellen, ob die vorgeschriebenenGeräte - und Freiübun¬
gen für das Gau - und Kreisturnen auch einheitlich eingeübt
werden. — Nachmittags 2 Uhr werden die Frühjahrswaldläufe
ausgetragen . Sie bestehen in einem Hauptlauf der Aktiven
und in einem Jugendlauf . Die Läufe werden sowohl als
Einzellauf wie auch als Mannschaftslauf bewertet. Von einem
Lauf der Turnerinnen hat man aus taktischen Gründen Ab¬
stand genommen. Diese Läufe sind immer äußerst spannend,
da hiebei meistens Ueberraschungcn Vorkommen, und es dürfte
sich hiezu eine stattliche Zuschauerzahl einfinden. Sch-
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(59. Fortsetzung.)

Dobracka starrte zitternd auf das Blatt Papier In diesem
Augenblick ergriff ihn restlos das furchtbar Tragische dieses
Menschenschicksals Er dachte nicht an das . was ihm an Ge¬
schäften entging

Er sank in einen Sessel und stöhnte auf.
Die Stenotypistin erschrak, als sie ihren Chef so sah und lief

in ihrer Angst hinaus zu Volkart , der im Verwaltungsgebäude
weibe

„Kommen Sie , Mr . Volkart . . . der Präsident . . . er muß
eine entsetzlicheNachricht erhalten haben. Er ist ganz ge¬
brochen."

Volkart sah sie erschrocken an und stürmte nach Dobrackas
Privatbüro

Er fuhr zusammen
Was war geschehen? Unfaßbares ! Im Sessel saß Dobracka,

ganz zusammengebrochen und ein stummes Schluchzen schien
den starken Mann zu schütteln.

»Herr Präsident . . Herr Dobracka . . . um Gottes willen
. . . was ist geschehen?"

Dobracka fuhr auf, reichte mit zitternden Händen seinem
bewährten Mitarbeiter das Telegramm.

Volkart las es und eiskalt griff es ihm ans Herz.
„ im . . Sterben !"
Dis Stimme schlug über, als er sagte: „Das . . . das kann

ja nicht sein ! Das darf nicht fein! Unsere Iris . . . die große
Künstlerin . . . im Sterben ! Herrgott . . . das kann ja nicht
sein !"

„Ja , ja !" stöhnte Dobracka heiser „Sie soll leben . . . leben
. . . und wenn ich sie nie wieder hier im Film habe . . .
nur leben soll sie! Dieser arme Mensch . von der Höhe her¬
abgeschleudert und wieder empor . . . und jetzt . . . jetzt soll
sie sterben!"

Die Stimme versagte ihm.
Dann erhob er sich sagte flehend z» Volkart : „Volkart,

kabeln Sie an Jolly . kabeln Sie um nähere Aufklärung,
und daß alles getan wird Jede Summe . , . wenn 's nötig ist
. . jede Summe !"

„Ich will kabeln! Aber . . . das Leben läßt sich mit Geld
nicht erkaufen !"

„Kabeln Sie ich bitte Sie , Volkart ! Ich kann nicht mehr
. . . das . . . das war das Bitterste !"

Douglas Fairbanks traf Volkart , als dieser mit dem Kabel¬
telegramm nach dem Postamt raste.

Er rief chn an. aber Volkart winkte ab, schien ganz ver¬
stört zu lern.

Kurzentschlosjen wendete Doug und fuhr ihm nach.
Im Postamt stellte er ihn
„Volkart . was ist in Sie gefahren ? Ihren alten Freund

Doug
Nun reichte ihm der Regisseur das Telegramm.
Douglas las und wurde fahl im Gesicht.
„Iris Groth im Sterben !"
Stumm , mit zusammengebissenen Zähnen nickte Volkart.
Von Douglas aus ging das Entsetzliche durch ganz Holly¬

wood und erregte die Herzen, und von Hollywood aus ging
es in die Welt.

Die Menschen, die das seltsame Schicksal dieser Frau noch
nicht vergessen hatten, deren Kunst ihre Herzen ergriffen
hatte, horchten auf.

„Iris . . . Groth . . . im . . . Sterben !"
*

Und es war Wahrheit!
Iris war dem Tode geweiht . Das Herz war so schwach, daß

es jeden Augenblick zu erlöschen drohte.
Berndt erfuhr das Entsetzliche durch den Geheimrat.
Er brach unter der Wucht der Wahrheit bald zusammen.
Er bestürmte den Arzt, daß er alle Kunst anwende , um

das geliebte Leben zu erhalten . Der alte Arzt war im Inner¬
sten erschüttert, da er machtlos war.

Nur ein Mensch im kleinen Paradies bei Schreiberhau war
gefaßt und ruhig : Die Sterbende.

Sie fragte den Arzt : „Wielange . . . Herr Geheimrat . . .
werde ich noch leben ?"

„Noch recht, recht lange !" sagte Buschenhagen und mühte
sich, alle Zuversicht und Festigkeit in seine Stimme zu legen.

„Nein, " lächelte die Sterbende , „ich . . . weiß . . ich sterbe!
Oh . . ich fürchte den Tod nicht . ich . . . ich habe ja ioviel
Glück in diesem Leben kennengelernt . alle Seligkeit war
mir beschieden . ein ganzes Jahr lang hatte ich . seine

. . Liebe ! Gott ist so gütig und gerecht . . und einst wird er
unsere Seelen wieder vereinen . Ich glaube so fest daran Aber
. . . ich will in meinem Leben alles in Ordnung haben. Wie
. . . lange . . habe ich noch Zeit ?"

Der Arzt sah zu Boden , heftig arbeitete seine mächtige
Brust Er fand die Worte nicht.

„Einen Tag ?"
„Zwei . . Tage . . . vielleicht. Mylady !"
Sie nickte
„Herr Geheimrat . . ich möchte mit meinem Mann

sprechen . und dem Iustizrat ! Ich will mein Testament
machen, Geben Sie mir eine Einspritzung ."

Berndt rrat mit Gish über die Schwelle.
Es war ihm, als leien seine Füße schwer wie Blei.
Zwei Sessel und ein kleiner Tisch standen am Bett.
„Berndt, " iagte Iris glücklich
Er faßtb ihre bleichen Hände und ihre schwachen Fi «M

schlossen sich um leine warme Hand
„Berndt . . ich ich will , daß Mr . Gish . . . mein Testa¬

ment aufschreibt"
„Nicht, Iris ! Nicht, du sollst bei mir und bei deinem Kinde

bleiben !" bat Berndt inbrünstig.
„Kann nicht, Liebster !" kam es leise singend aus ihrem

Munde „Der Herrgott dort oben hat mir gewinkt . Ich muß
gehen "

Berndt atmete schwer. In rasendem Schlage ging sein Herz
Er fand kein befreiendes Wort.

„Mr Gish mein Freund . . . ich . . . ich vermache alles,
was ich besitze und alle meine Rechte auf . auf Durhams
Vermögen , das er mir geraubt hat . . . meinem Gatten!
Schreiben . . . Sie . . . es . daß ich es . . . noch unterschreiben
kann "

„Gewiß , Mylady !" entgegnete der Justizrat leise und seine
Feder flog über das Papier

Totenstille war nn Zimmer , nur die Feder raschelte.
Der Justizrat war zu Ende.
Er las den Wortlaut des Testaments vor und Iris unter¬

schrieb. Als Zeugen unterschrieben der Justizrat und der
Geheimrat aus Breslau.

„Liebster," sagte Iris zärtlich, „es ist auch um unseren
Jungen um unser Kind "

Plötzlich kam dem Justizrat ein Gedanke. Sollte sie es >m
Leben nicht mehr erfahren , daß Durham seiner gerechten
Strafe entgegenging?

„Mylady . . . ich muß Ihnen eins noch sagen : Lord Dur¬
ham ist verhaftet er geht seiner Strafe entgegen "

Die Sterbende sah ihn an. lange und eindringlich , dann
sagte sie: „Doch . . Gerechtigkeit! Unser Kind . es wird

Dann sank ihr Haupt langsam zurück. Bewußtlosigkeit um¬
fing sie.

Geheimrat Bukchenhagen bemühte sich mit der Pflegerin
um sie

Berndt hielt den Atem an. (Fortsetzung folgt.)



21 . Deutscher Feuerwehrtag tu Karlsruhe
Ter in diesem Jahre geplante 21. Deutsche Feuerwehrtag

sindet in den Tagen vom 5. bis 8. August in der badischen
Landeshauptstadt Karlsruhe statt . Die umfangreichen Vor¬
bereitungen , die bei dem zu erwartenden Massenbesuch der
Deutschen Feuerwehrleute und der zahlreichen Interessenten
ans dem deutschen Reiche und den Nachbarländern erforderlich
werden, sind in vollem Gange . Der Hauptausschuß und die
einzelnen Fachausschüsse sind eifrig bemüht , den Gästen durch
eine gute Organisation des Empfangs und der Unterbringung
einen angenehmen Aufenthalt in der sehenswerten „Fächer-
stadt" am Rhein und am Schwarzwald zu bereiten . Der
Deutsche Feuerwehrtag in Karlsruhe sicht in seinem mit Rück¬
sicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse ans nur wenige Tage
zusammengedrängtcn Programm neben Beratungen über
grundsätzliche Fragen des Deutschen Feuerwehr -, Rettungs-
nnd Sanitätswesens eine besonders beachtenswerte Feuerwehr¬
ausstellung der einheimischen und auswärtigen Feuerwehr-
iudustrie sowie einige große Schauübungen vor . - Die Gc-
Mftsstelle für den Feuerwehrtag befindet sich im Rathaus zu
Karlsruhe.

Das Belecken der Briefmarken
Diese trotz aller Warnungen noch immer weit verbreitete

Unsitte ist schon in zahlreichen Fällen zu einer Quelle ge¬
fährlicher Infektion geworden . Der Stoff , mit dem die Brief¬
marken auf ihrer Rückseite bestrichen sind, besteht aus getrock¬
netem Leim , und wir würden sicherlich davor zurückschrecken,
ihn mit der Zunge zu berühren , wenn wir an seine Herkunft
dächten. Zur Leimfabrikation werden nämlich Rückstände und
Abfälle von großenteils unappetitlicher Art aus Gerbereien,
Metzgereien und Abdeckereien verwendet . In diesem Leim kön¬
nen — wir sagen nicht müssen — Krankheitserreger mannig¬
fachster Art , besonders Dyphtherie - und Tuberkelbazillen , fest¬
letzen. Diese können durch Risse und Schrunden an der Lippe
und Znngc sich in den Körper Eingang verschaffen , sich ver¬
mehren und eine Entzündung Hervorrufen , wenn auch im
allgemeinen der Speichel des gesunden Menschen keimtötende
Eigenschaften besitzt; aber selbst bei den kräftigsten Naturen
kann er , besonders gegenüber den Ansteckungsbazillen der
Tuberkulose und Diphtherie , vorübergehend seine Widerstands¬
fähigkeit einbüßen.

Frühjahrserkkittungen
Durchschnittlich an etwa 200 Tagen im Jahr ist der Mensch

unserer Breitengrade auf eine erwärmte Wohnung angewie¬
sen. Gerade jetzt, in der Ilebergangszeit , bleibt die ausreichende
Erwärmung der Wohnräume besonders wichtig , denn erfah¬
rungsgemäß wachsen mit der Wiederkehr der unbeständigen
Nebergangswitterung die Erkältungsgefahren am meisten . Die
Einhaltung der zuträglichsten Temperaturen sollte recht ge¬
wissenhaft beobachtet werden , denn auch ein Zuviel ist ebenso
nachteilig wie ein Zuwenig . Gerade die Uebcrhitzung der
Räume bildet eine dauernde Ursache der Erkältungen . Wie
man cs in Räumen , wo eine größere Zahl von Personen Zu¬
sammenkommen , stets beobachten kann , führt eine Erkältung,
ist sie erst einmal richtig zum Ausbruch gekommen , zu einer
ganzen Kette von Ansteckungen . Nichts Auffälliges , wenn
man bedenkt , daß die Bakterien , erst recht unter ungünsti¬
gen Umwcltsverhältnissen , angriffslustig sind. Unter solchen
Umständen bedarf es nur eines ganz geringen Anlasses , um
die Bakterien völlig anfzustacheln , so daß aus den Schma¬
rotzern gefährliche Krankheitserreger werden . Besteht gar noch
eine örtliche Disposition , dann kann es auch zu einer Erkäl¬
tung kommen , ohne daß eine Abkühlung nennenswerten
Grades vorausgiug . Bereits im Anfangsstadium ließe sich
manche Erkältung zurückdrängen , wenn man es besser ver¬
stünde , den eigentlichen Sitz der Krankheit zu treffen . Ein
Erkältungsschnupfen kann im allgemeinen ziemlich radikal
dadurch zum Stillstand gebracht werden , daß man sich hütet,
durch unnötige Flüssigkeitszufuhren die Weiterentwicklung zu
begünstigen . Man unterbinde in diesem Krankhcitszuftande
die Zufuhr von Flüssigkeiten so weit wie möglich, dann hat
mau Aussicht , in kürzester Zeit von dem lästigen Uebel befreit
zu werden . Diese trockene Kur bezweckt im Grunde eine Aus¬
hungerung der Bakterien . Es ist empfehlenswert , die Bak¬
terienaushungerung durch möglichst starke Anregung des
Blutumlaufes zu unterstützen . Hierzu eignen sich vor allem
heiße Fußbäder , mit deren Anwendung man nicht sparen soll.
Besonders hütö man sich auch vor Nässe und vor Zugluft.
Die überschnelle Abkühlung in einem zugigen Zimmer braucht
nicht unbedingt die Entfachung einer Erkältung zu bedeuten.
Es gibt Leute , die in dieser Beziehung eine bewundernswert
„dicke Haut " haben . Die Unempfindlichkeit gegen solche Er¬
kältungsgefahren ist eben eine Angelegenheit der persönlichen
Widerstandsfähigkeit.

Württemberg
Bad Teinach , 20 . April . (Hauptversammlung des Kurvereins

Bad Teinach .) Am Sonntag fand sich der Kurverein Bad Teinach
im Badhotel zur diesjährigen Hauptversammlung zusammen . Bür¬
germeister Kaiser erklärte , Bad Teinach sei im Vergleich mit anderen
Bädern insofern im Nachteile , als die Gemeinde kein eigenes Bade¬
anwesen besitze. Auch das Kleinod Bad Teinachs , die Mineralquellen,
sei in Prioathand . Doch dürfe er mit Freuden feststellen, daß die
Eigentumerin der Quellen , die Mineralbrunnen A .-G ., die Quellen
zum Besten der Gemeinde verwerte . Die Gemeinde und der Kur-
vercin seien mit der Besitzerin der Quellen durch Generaldirektor
Nutzer, der zugleich Ehrenvorsitzender des Vereins sei, aufs engste
verbunden . In der Aussprache wurde ver Wunsch nach einer Wan¬
delhalle und einem Schwimmbad vorgetragen . Generaldirektor Nuber
betonte, daß er der Gemeinde zuliebe dafür eingetreten sei, daß das
Badhotel renoviert wurde . Eine Rentabilität des angelegten Kapitals
lei vorer ' t ausgeschlossen . Erst mutz nun der Brunnenbetrieb gesund
gemacht werden , damit er die Mittel bringt für andere notwendige
Bauten . Dann habe er die Renovierung der Trinkhalle und in Ver¬
bindung damit die Verlegung der Kurmusik auf den Lindenplatz vor¬
gesehen. Wichtiger als die Erstellung eines Schwimmbades erscheine
mm eine zugkräftige Werbung . Ist erst der Besuch der Bäder wieder
ein besserer, dann sei er zu allen Opfern bereit.

Freudenstadt , 20 . April . (125 Jahre Oberaint Fceudenstadt .)
Wenig bekannt dürfte es sein, daß am 23. April 1807 — also am
kommenden Montag vor 125 Jahren — das Oberamt Freudenstadt
seine gegenwärtige Gestalt und Größe in der Hauptsache erhalten hat.
An diesem Tage wurden die Aemter Dornstetten und Reichenbach
(letzteres als Klosleramt ) ohne weitere Förmlichkeit aufgehoben und
mit den dazu gehörigen Ortschaften zum Oberamt Freudenstadt ge¬
schlagen . Ebenso fiel mit der Angliederung von Dornstetten ans
Oberamt Freudensladt das besondere Gericht der Walgedings -Ge-
nossen, das heißt dasjenige , das die Orte Dornstetten , Aach , Benzinger-
hof , Dietersweiler , Wittlenswcilcr , Grüntal , Untermusbach und Hall¬
wangen unter dem Vorsitz des Amtmanns von Dornstetten am I . Mai
und am St . Gallustag (16. Oktober ) jedes Jahr in einein Hofe zu
Aach abhielten . Am 14. Juni 1807 , also gleichfalls vor 125 Jahren,
hob König Friedrich die freie Pirsch im ganzen Lande auf.

OeOsheim , OA . Maulbronn , 20. April . (Brand .) Abends brach
in der Teilgemcinde Corres im Anwesen des K. Daibcr Feuer aus
und äscherte es vollständig ein. Die Feuerwehren von Corres und
Oetisheim waren bald zur Stelle und schützten die Nachbarhäuser.

Knittlingen , OA . Maulbronn , 20 . April . tRaubllbcrfall .) In
der Nacht vom letzten Freitag auf Samstag wurde ein auf der Wan¬
derschaft befindlicher älterer Mai n in der Nähe des Bärenbuckels
von zwei Burschen überfallen und seiner Barschaft beraubt . Im
Zusammenhang mit dieser Tat wurden am Sonntagmorgen zwei
hiesige Burschen verhaftet und nach vorläufiger Berneqmung auf dem
Rathaus dem Amtsgericht Maulbronn zugeführt . Nachgewiesen ist,
daß die beiden Verdächtigen (wovon der eine schon vorbestraft ist)
mit dem Ueberfallenen in einer hiesigen Wirtschaft noch spät zusammen
waren und wohl auch bemerkt hatten , daß er verhältnismäßig gut
bei Kasse war.

Kornwestheim 20. April . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Fabrik¬
inspektor Karl Sigle verunglückte am Montag abend in der „Lud-
wigsburger Straße i» Zuffenhausen mit seinem Leichtmotorrad so
schwer, daß er in bewußtlosem Zustand ins Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht wurde , wo er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestern nachmittag verschied. Sigle mar zu Besuch bei seinem Sohn
und wollte wieder nach Hause fahren . In der gleichen Richtung kam
ein Auto , das ihn überholen wollte . Dabei kam das Hinterrad des
Autos noch in sehr starke Berührung mit dem Hinterrad des Klein¬
fahrzeugs , mit der Folge , daß Sigle vom Rad geschleudert,wurde.
Die Schuldsrage ist nicht restlos geklärt . Der Verunglückte ist, wie
die „Ludwigsburger Zeitung " berichtet , ein Bruder des Gründers
unserer Schuhfabrik , Geheimrat Sigle , und trat verhältnismäßig spät
in dessen Betrieb ein . Er war von Beruf Schneider.

Göppingen , 20 . April . (Aus dem Fenster gestürzt .) In Klein-
Eislingen ereignete sich genern abend ein tragischer Unglücksfall , dem
ein blühendes Menschenleben zum Opfer siel. Der 24 Jahre alte
Schuhmacher Karl Endriß , der schwerkrank im Bette lag , stürzte sich
in einem Fieberwahn aus dem 7 Meter hoch gelegenen Fenster seines
Schlafzimmers . Mit schweren Verletzungen würde er ins Göppinger
Krankenhaus gebracht , wo er heute vormittag gestorben ist.

Miinsingen . 20 . April . (Sind Nutria gefährlich ?) Zu der Notiz,
wonach zwei junge Leute von einem Nutria -Weibchen angefallen
worden seien, wird vom Züchter des Tieres geschrieben : Nutria fallen
niemals Menschen an . Die beiden jungen Leute haben in gemeiner
Weise ein völlig harmloses Tier auf roheste Weise getötet . Außerdem
handelt es sich nicht um ein Weibchen , sondern um einen Bock.

Ebingen , 20 . April . (Geschäftsrückgang .) Die Trikotindustrie,
die bisher im allgemeinen gut beschäftigt war , zeigt nunmehr in ihrer
Geschäftslage auch einen Rückgang . Ein großer Betrieb beabsichtigt
aus einige Monate zu schließen, ebenso noch eine Samtfabrik . Die
große Schuhfabrik Wilhelm Keller ist nun endgültig geschlossen.

Biberach , 20 . April . („Halt ich will dein Geld "). Mit diesem
Anruf wurde dieser Tage ein etwa Mjähriger Mann von Aufhosen
abends gegen 9 Uhr auf der Straße zwischen Warthausen und Röhr-
wangen von einer 40jährigcn fremden Person angehalten . Der Be¬
drohte stieg von seinem Fahrrad ab , händigte dem Fremden ohne
weiteres 15 RM . aus und konnte sodann erleichtert seine Heimfahrt
fortsetzen. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Schlechtbach . OA . Gaildorf , 19 . April . (Tödlicher Unglücksfall
bei einem Brand .) Gestern abend brach im Stadel des Josef Ocker
Feuer aus , das rasch auf das angebaute Wohngebäude Übergriff . In
kurzer Zeit war das zu den größten Gebäuden unseres Orts zählende
Anwesen ein Flammenmeer . Mit größter Aufopferung und Ausdauer
kämpfte die Ortsfeuerwehr gegen den Brand im Verein mit der
Gschwender Feuerwehr , die ebenfalls herbeigeeiit war . Das rasende
Element hatte in wenigen Stunden das ganze Gebäude bis auf die
Grundmauern zerstört . Während dieses Brandsalles ereignete sich
gegen 2 Uhr nachts ein tödlicher Unglücksfall . Alles erwartete den
Einsturz eines großen , auf dem Wohngebäude angebrachten Kamins.
Schreinermeistcr Andreas Schuster lief eben um das Gebäude herum
und in diesem Augenblick stürzte der Kamin mit Getöse , Rauch und
Funken gegen den Nachthimmel jagend , zusammen und begrub diesen
wackeren Bürger unter sich. Schuster war sofort tot . In der ganzen
Gemeinde herrscht tiefe Trauer über den tragischen Unglücksfall , der
einen schaffenden und sorgenden Familienvater aus einer zahlreichen
Familie (11 Kinder ) herausgerissen hat . Die Ursache des Brandes
ist noch nicht geklärt . Man vermutet Brandstiftung.

Aerztegebühre « um IS Prozent gesenkt
Nachdem der Aerztevereinsbund mit dem Preiskommissar

für Preisüberwachung in Berlin schon vor einigen Monaten
wegen Senkung der ärztlichen Honorare in der Privatpraxis
verhandelt hat , hat auch die Württ . Aerztekammer in ihrer
Sitzung vom 9. April zu dieser Frage Stellung genommen.
Sie hat beschlossen, daß auf die bisher üblichen Sätze ein Nach¬
laß von 15 Prozent gewährt werden soll.

Einigung der Mittelparteien
Minister Bazille bleibt Führer

Stuttgart , 19. April. Aus volkskonservativen Kreisen wird
uns geschrieben : Die Meldung , daß Minister Bazille sich aus
Gesundheitsrücksichten nicht am diesmaligen Landtagswahl¬
kampf beteilige , hat stellenweise die Meinung hervorgerufen,
daß er sich vom politischen Leben zurückzuziehen gedenke. Diese
Auffassung ist irrig , insbesondere ist festzustellen , daß die Aus¬
übung eines Amtes als Fachminister von einem Mandat durch¬
aus unabhängig ist, und daß nicht nur Dr . Bazilles Gefolg¬
schaft, die volkskonservative Vereinigung , sondern auch deren
Bundesgenossen , Volkspartei und Wirtschaftspartei , nebst den
angeschlossenen Gruppen , sich durchaus hinter die Ministcr-
tätigkcit dieses erfahrenen Staatsmannes stellen und seine Ar¬

beitskraft dem Lande erhalten wissen wollen . Die Wählerver¬
einigung , die unter der Spitzenkandidatur des Staatsrats Rath
in den Kampf geht , steht sich also in der glücklichen Lage , zwei
verdiente Mitglieder der bisherigen Staatsregierung zu ihren
Führern zu zählen , deren Bedeutung auch künftig nicht aus-
znschalten sein wird.

Die durch Volkspartei und volkskonservative Vereinigung
gebildete Einheitsfront ist neuerdings durch die Unterstützung
der Wirtschaftspartei und der mit ihr verbundenen handwerk¬
lichen Verbände , des Berufsständischen Nationalbundes und
der Deutschen Bauernpartei verstärkt worden . Auch die Volks-
rechtpartci dürfe dieser Arbeitsgemeinschaft , die gleich ihr die
Verhinderung einer neuen Inflation zum Ziele hat , künftig
nicht ganz ferne stehen , so daß gegenüber der bisherigen bür¬
gerlichen Zersplitterung ein erheblicher Fortschritt zu erwarten
sein wird.

Zur Gründung der »Bank von Württemberg-
Stuttgart , 18. April. Gegenüber Mitteilungen in der

Presse über die „Bank von Württemberg ", wonach statt der
aus der württemüergischcn Wirtschaft erwarteten 10 Millionen
Reichsmark bisher nur 3 Millionen RM . gezeichnet worden
seien und Finanzminister Dr . Dehlinger sich bemühe , die feh¬
lenden 7 Millionen bei der Reichskreditgesellschaft flüssig zu
mackjen, wird uns von maßgebender Seite mitgeteilt:

1. Die Verhandlungen über die Beschaffung von Geldern
für die „Bank von Württemberg " sind noch in der Schwebe-
2. Sehr viele Wirtschaftskreise haben mitgeteilt , daß sie ihre
Erklärung über die Zeichnung von Geldern vor den Wahlen
nicht abgeben können und wollen , aber nach den Wahlen zur
Sache positiv Stellung nehmen werden . 3. Der vorbereitende
Ausschuß für die neue Bank wird unmittelbar nach den Land¬
tagswahlen zusammentreten und über die Gründung beraten.
4. Die Frage , ob die Reichskreditgesellschaft 7 Millionen RM.
übernimmt , ist noch nicht entschieden. 5. Maßgebende Berliner-
Stellen haben erklärt , daß es nur recht und billig sei, wenn
auch Württemberg von den Berliner Stellen Mittel zugeführt
werden , wie sie an andere Teile des Reiches zur Sanierung
von Banken verwendet worden sind. 6. Finanzminister Dr.
Dehlinger hat im Wahlkampf noch nie über die Bank von
Württemberg gesprochen.

Osiris Vßsebrieblen
Berlin , 20 . April . Die russische Regierung hat gestern den größten

Goldtransport . der bisher aus Rußland nach dem Westen geschickt
wurde , nach Deutschland gesandt . 8000 Kilo Gold sind unter strenger
Bewachung nach Berlin unterwegs Empfänger ist die Reichsbank.
Mit dieser Goldsendung sollen große Bestellungen der Russen in land¬
wirtschaftlichen Maschinen und rollendem Material für die russischen
Eisenbahnen bezahlt werden.

Breslau , 20 . April . Bor dem Oberlandesgericht hatten sich die
Arbeiter Hiemcr und Scholz wegen Landesverrats zu verantworten.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Der
Angeklagte Scholz wurde wegen Verbrechens gegen das Spionage¬
gesetz zu 4 Jahren Zuchthaus , der Angeklagte Hiemer zu 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Bei beiden Angeklagten wurde auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren erkannt.

Falkenberg 20. April . In Grob -Mangersdorf (Oberschlesien ) hat
ein erwerbsloser Steinarbeiker seine Frau und seine beiden 4 und 10

Eine französische Friedens -Briefmarke
Die neue französische Briefmarke mit dem Friedensengel , der einen

Qelzweig — allerdings leider in der linken Hand — hält

Der Entführer des Liudbergh -Dabys?

Harrh Fleischer,
der von Neu -Schottland nach England abgereist ist, soll nach
den Feststellungen der amerikanischen Polizei der solange ge¬

suchte Entführer des Lindbergh -Babhs sein.
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Jahre alten Söhne während des Schlafes in den Betten durch Axt-
Hiebe zu töten versucht. Alle drei truqen schwere Verletzungen davon.
Der Täter, der ein gleichgültiges Wesen zur Schau trug, wurde ver¬
haftet.

Pernambuco. 20. April. Das Luftschiff„Graf Zeppelin" erschien
13.59 Uhr Ortszeit über der Stadt und landete glatt um 16.30 Uhr.

Handgranate in Kinderhänden
München, 20. April . Auf einer Spielwiese in München

fanden zwei Knaben eine Eierhandgranate . Da sie die Ge¬
fährlichkeit nicht kannten, spielten sie mit der Granate und
warfen sie sich gegenseitig zu, bis die Granate explodierte. Die
Wirkung war fürchterlich. Einer der Knaben, 7 Jahre alt,
erlitt schwere Verletzungen am linken Arm und an der Brust,
und sein Spielkamerad, 8 Jahre alt . blieb mit mehrfachen
Brüchen und einer Verletzung an der Hand liegen. Die schwer¬
verletzen Kinder wurden ins Krankenhaus gebracht. Wie die
Granate auf die Wiese gekommen ist, mutz erst geklärt werden.

In Fürth bei Nürnberg kam ein I t Jahre alter Schüler
mit einem geladenen Armeerevolver in die Wohnung des 15
Jahre alten Freundes und spielte mit der Schußwaffe. Plötz¬
lich ging ein Schuß los und drang dem Freund in den Unter¬
leib. Nach kurzer Zeit war der 15 Jahre alte Freund ver¬
schieden.

Aeber 900 Gläubiger geschädigt

Die Zahlungseinstellung einer Münchener Baugenossenschaft

München, 20. April . Im November vorigen Jahres mußte
die Münchener BaugenossenschaftLudwigsvorstadt G. m. b. H.
ihre Zahlungen einstellen. Das gerichtliche Vergleichsverfahren
wurde eröffnet. Nun fand der Vergleichstermin statt, zu dem
an die 400 Gläubiger - in Wirklichkeit sind es über 900 —,
meist Leute aus dem Mitielsiande und kleine, Sparer , erschienen
waren. Tie Verhandlungen zogen sich von früh 9 Uhr bis zur
Mitternachtsstunde hin. ^ ^

Der Vertrauensmann , Geh. zzustizrat Tr . Mäher , er¬
läuterte die Bermögensverhältnissc und machte den Vergleichs¬
vorschlag auf 30 Prozent der Forderungen der Gläubiger,
die in der Zeit von 1932 bis 1936 abgetragen werden sollen.
Zur Durchführung des Vergleichs gewähren der bayerische
Staat und die Stadt München ein Nachtragsdarlehen von je
50 OM Mark . Die Zinsen werden zum Teil niedergsschlagen.
zum Teil gestundet. Auch die übrigen Hypothekengläubiger,
meist Banken und die Deutsche Reichspost, bewilligen die Aus¬
setzung der Tilgung bis 1986. Dr . Mayer empfahl die An¬
nahme des Vergleichs. Von der Versammlung wurde aber
noch ein Antrag eingebracht, der Vorstand der Genossenschaft
solle den Ossenbarungseid leisten,

Nach zeitraubender Prüfung der Forderungen der über
SM Gläubiger der Gesamtaufnahme des, Vermögens und der
Verbindlichkeitenleisteten die beiden Vorstände abends 10 llhr
den Ossenbarungseid. Der Vergleichsvorschlag fand dann die
Zustimmung. Die genaue Zählung der Stimmen wird vom
Konkursgericht vorgenommen, doch dürfte die Mehrheit für
den Vergleich sein.

Feuergefechte in Hindeuburg zwischen Polizei und
Kommuuisten

Hindeuburg, 20. April . Die Polizeipressestelle teilt mit:
Am Mittwoch gegen 1.30 Uhr schritt eine Polizeistreife auf
der Broja -Straße gegen fünf Personen ein, die ruhestörenden
Lärm verursacht hatten . Bei der Feststellung ihrer Persona¬
lien leisteten die Leute Widerstand, so daß die Polizei vom
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Die Täter flüchteten
und stießen an der Ecke der Rheinbabenstraße auf etwa 30—10
Personen, mit denen sie sich vereinten. Aus der Menge kamen
Rufe: „Los gegen die Polizei !" Darauf fielen 2 bis 3 Schüsse,
die von den Beamten erwidert wurden . Jetzt stieß die Menge
gegen die nur aus zwei Mann bestehende Polizeistreife vor,
die sich in den Hof der Grube Ostseld zurückziehen mußte. Unter
Führung des Monteurs Lachette wurde der Grubenhof be¬
lagert . Es setzte ein Steinhagel gegen die Beamten ein, so
daß der größte Teil der Fensterscheiben der Grubenhofgebäude
zertrümmert wurde. Es kam zu einer Schießerei, bei der von
den Angreifern etwa 25 bis 30 Schüsse abgegeben wurden.

Als die Beamten und der Grubenwächter ihre Munition ver- ,
schossen hatten , traf das Ueberfallkommando ein. Die Menge
flüchtete nach dem Bahnhof Poremba , wo sie einen Eisenbahn¬
waggon mit Heu und Stroh anzündete. Während des Bran¬
des gelang es den Beamten , 3 Leute, unter ihnen den Führer
Lachetta, festzunehmen. Alle 3 Verhafteten sind Kommunisten.
Die Angreifer hatten einen Verletzten, den sie auf der Flucht
Mitnahmen. Lachetta war bereits vor diesen Ausschreitungen
mit mehreren Leuten in eine Gastwirtschaft eingebrochen und
hatte dort eine Hochzeitsgesellschaft gesprengt.

Aktion der Reichsregierung
zur Erleichterung der Hühnerhaltung

Berti «, 19. April . Die deutsche Hühnerhaltung entbehrt
zurzeit noch des notwendigen,handelspolitischen Schutzes. Ilm
vorerst bis zur endgültigen Regelung dieser Frage von der
Futterseite her die Lage der Hühnerhaltung zu erleichtern,
hat die Reichsregierung eine großzügige Aktion eingeleitet,
die den deutschen Hühnerhalter in die Lage versetzt, am Eier¬
markt der ausländischen Konkurrenz aus der Grundlage des
Bezuges von Futterweizen zu begegnen, der zollfrei eingeführt
wird. Demnach steht der Futterweizen den Hühnerhaltern zum
Weltmarktpreis , der gegenwärtig ca. IM RM , je Tonne be¬
trägt , zuzüglich der normalen Handelszuschläge zur Ver¬
fügung. Zunächst soll jeder Hühnerhalter auf Antrag für
jedes bei der amtlichen Viehzählung am 1. Dezember 1931
angemeldete Huhn (einschl. Hähne und Jungvieh ) 3Z4 Kilo¬
gramm zollfrei eingeführten eosinierten Weizen erhalten-

Anträge auf Zuteilung von zollfreiem Weizen sind an die
Gemeindebehörden zu richten, die Bezugsscheine zum Bezug
des Weizens ausstellen. Der Bezug des Weizens auf diese
Bezugsscheine erfolgt durch den Getreidehandel und die Ge¬
nossenschaften. Diese werden ihrerseits im gewohnten Geschäfts¬
verkehr den Weizen von den Importeuren beziehen. Die Im¬
porteure wiederum werden auf Antrag vom Reichsminister
der Finanzen aus Grund besonderer zollrechtlicher Verpflich¬
tungen Erlaubnisscheine für die zollfreie Einfuhr des Weizens
erhalten . Hierzu müssen sie der Zollabfertigungsstelle den
Nachweis erbringen , daß sie im Besitze einer entsprechenden
Meng» von Weizenbezugsschcinen sind, und eine Bestätigung
der Reichsmaisstelle-Geschäftsabteilung G. m. b. H. darüber
vorlegen, in der die Richtigkeit der Weizenbezugsscheinebe¬
stätigt wird. Daraus ergibt sich, daß der Hühnerweizen weder
zentral eingeführt noch zentral verteilt wird, sondern daß,
wenn man von den notwendigen Sicherungsmaßnahmen für
die ordnungsmäßige Zuführung des Weizens an die bezugs¬
berechtigten Hühnerhalter absieht, die ganze Aktion sich im
freien Verkehr vollzieht. Dazu gehört insbesondere auch, daß
sich die Preisbildung für den Hühnerweizen nach den Grund¬
sätzen des freien Marktverkehrs richten wird.

Der Weizen muß gemäß besonderen zollrechtlichen Vor¬
schriften vom Importeur unmittelbar oder durch Vermittlung
etwa notwendiger Zwischenstellen (Handel oder Genossenschaf¬
ten) zum bezugsberechtigten Hühnerhalter gehen. Ein Handel
mit Scheinen ist unzulässig. Die Hühnerhalter dürfen den
Weizen, den sie auf Bezugsscheine bezogen haben, auch nicht
wieder in den Verkehr bringen

Die Reichsmaisstelle ist, unbeschadet der zollrechtlichen Si¬
cherungen, zur vorschriftsmäßigen Abwicklung der Hühner¬
weizen-Aktion, beauftragt , die allgemeine Kontrolle durchzu¬
führen . Die Landesbehörden haben sich ebenfalls in den Dienst
der Sache gestellt und werden auch ihrerseits dafür Sorge
tragen , daß schon bei Ausstellung der Weizenbezugsscheine von
seiten der Gemeindebehörden alle Vorschriften beachtet werden.

Im Hinblick auf die gegenwärtige Versorgungslage mit
Getreide und den Verlauf der Märkte ist es ausgeschlossen,
daß die Hühnerweizen-Aktion die Verwertung der noch im
Besitz der deutschen Landwirtschaft befindlichen Getreidebestände
beeinträchtigt. Insbesondere wird durch die unter Zollaufsicht
bei der Einfuhr vorgenommene Eosinierung des Hühnerwei¬
zens eine Beeinflussung der Brotgetreide -Märkte so Mt wie
unmöglich gemacht.

Die Entscheidung der Frage , wie nach Ablauf dieser Hüh¬
nerweizen-Aktion den Hühnerhaltern weiterhin geholfen wer¬
den kann, wird inzwischen vorbereitet werden.

Die Untersuchung der Kreuger -AugelegeuheN
Stockholm, 19. April . Der Vorsitzende der Kreuger -Kom-

mission, Generaldirektor Nothin erklärte heute der Schwedi¬
schen Telegraphenagentur , alles deute darauf hin, daß die
Aufgabe der Kommission viel größer und verwickelter sei als-
man anfangs angenommen habe. Er könne noch nicht sagen,
wenn die Untersuchung abgeschlossen sein werde. Eine vor¬
läufige Prüfung habe gezeigt, daß die wirtschaftliche Lage von
zwei der bedeutendsten Tochtcrunternehmungen , Svenska Jn-
dusticks Aktiebolaget und L. M . Ericssen eine Fortsetzung der
Tätigkeit bei Entgegenkommen der Gläubiger zulasse. Gene¬
raldirektor Nothin erklärte schließlich, daß die Unregelmäßig¬
keiten bei der Kreuger L Toll Ä.B . 1925 angefangen hätten.
Ob Unregelmäßigkeiten schon früher vorgekommen seien, könne
er nicht sagen. Neues Material für die Untersuchungen der
Polizei liege bei der Unterfuchungskommission noch nicht vor.

Hinweise
Neuenbürg , 21. April . Wie aus dem Inserat ersichtlich, gibt

Familie „Traber -Knie" mit ihren „Matrosenspielen " auf dem
Turnplatz am Freitag , den 22. April , abends 8 Uhr, ihre erste
Vorstellung. Damit keine Verwechslung stattfindet mit ander¬
weitigen schon hier gewesenen Unternehmen, fühle ich mich
gezwungen, dem titl . Publikum von Neuenbürg und Um¬
gebung klar zu legen, daß es sich bei meinem Unternehmen
um eines der ersten in Tat und Fach handelt , Las nur aller¬
erste Künstlerinnen und Künstler ausweist, welche sich schon in
den größten Städten aller Länder mit den besten Erfolgen
produziert haben. Traber -Knie.

Eintägige Ausstellung. Morgen findet im Gasthaus zum
„Bären " in Neuenbürg eine kleine Spezialausstellung statt,
die in der Hauptsache das Interesse der Frauen und jungen
Mädchen finden wird. Es , werden Nähmaschinen in den neue¬
sten Ausführungen gezeigt; vor allem aber alle Arbeiten, die
heute aus der Nähmaschine herzustellen sind. Mit der Ausstel¬
lung verbunden ist eine reichhaltige Stickereischau, wo neben
gewöhnlichen Näharbeiten fast alle Arten Stickereien zu sehen
sind, wie: Wolle, Bast, Kelima, Weiß- und Buntstickerei und
vieles mehr. Besonders zu beachten ist, daß mit der Ausstel¬
lung praktische Vorführungen verbunden sind. Eine geübte
Nnterrichterin führt sämtliche Näh - und Stickarbeiten vor,
z. B . auch Wäsche- und Strümpfestopfen . Damit wird allen
Frauen sicher ein besonderer Gefallen erwiesen, gibt ihnen die
praktische Vorführung doch die Möglichkeit, die verschiedenen
Arbeiten kostenlos  kennen zu lernen . Die Ausstellung ist
nur morgen — Freitag — durchgehend von 14—20 Uhr ge¬
öffnet und für jeden unentgeltlich zugängig. Der Besuch wird
bestens empfohlen. 2-'

Volksrechtkampf zur Rettung Deutschlands. Was wird
aus der Währung ? Unter diesem Thema veranstaltet die
Volsrechtpartei am kommenden Freitag , den 22. April , abends
8 Uhr, im Hotel „Waldhorn " Herrenalb eine öffentliche Ver¬
sammlung, in welcher Oberbürgermeister a. D. S-iegrist-Karls-
rühe sprechen wird . Der Redner wendet sich an alle Volks¬
kreise, ohne Unterschied der Parteien oder Berufsgruppen.
Er fordert eine Volkspolitik im umfassenden Sinne , statt der
auf die Spitze getriebenen Parteipolitik , der Politik der Sonder¬
interessen und der rechtspernichtenden Notderordnungspolitik.
Er wird sich nicht damit begnügen, die Ursachen des offenkun¬
digen wirtschaftlichen und politischen Bankerotts schonungslos
aufzudecken, sondern sich bemühen, auch den Weg zur Rettung
zu zeigen.

Geschäftliches
Die klugen Dänen . Es spricht für den klugen Sparsam-

keitssinu der Dänen , daß sie fast dreimal so viel Margarine
verbrauchen wie die Deutschen. 17,6 Pfund Margarine Pro
Kopf und Jahr verbraucht Deutschland, 49,6 Pfund Margarine
verbrauchen die reichen Dänen . — Hören Sie im Radio die
klugen Hausfrauen Sanne und Ella ! Sie werden Ihnen ver¬
raten , welche Vorteile es hat , Sanella -Margarine zu verwen¬
den: als Brotaufstrich, zum Braten und Backen, zum Kockcn.
Die moderne Hausfrau mach sich den Fortschritt zunutze. Sie
nützt dem Haushalt , wenn sie immer Sanella verwendet.

Herrenalb.

Linlselung.
Morgen Freitag abend 7V- Uhr spricht im „Hotel

Waldhorn" Herr Oberbürgermeisteri. R. Slssnist-
Karlsruhe über das Thema:

..Für Wahrheit und Recht,
gegen Lüge und Willkür".

Versäume niemand, diesen hochinteressanten Vortrag zu
besuchen. Jedermann herzlich willkommen.

NSDAP.
I Ortsgruppe Birkenfeld. z

Morgen Freitag, 22. ds. Mts ., abends 8.30 Uhr,
im Gasthaus zum „Löwen"

»

Nedver : Pg . Pfarrer Schösser aus Höfe» a. Enz.
Thema:

»Die Parteien und die Landtagswahlen-.
Eintritt 20 Pfg. Erwerbslose frei.

Nur 3 Tage!  AchtUNg ! Nur 3 Tage!
Auf dem Turnplatz  in Rsueubürg sind die

Deutschen Matrosenspiele
Familie « Traber -Knie

eingetroffen und geben am Freitag abend 8 Uhr die
Eröffnungsvorstellung.

Jeden Abend großes Feuerwerk.
Alles weitere ist aus den Plakaten ersichtlich.

Es ladet höflichst ein: Die Direktion.

Neuenbürg, 20. April 1932.
Häglesweg

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater

Christian Finkbeinee.
früherer Sensenschmied,

heute vormittag im 74. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Freitag nachmittaĝ 4 Uhr.

HIsuss VON NISIb »»v »sser >Hir »<s

^inMJÜgS

iiociimtsosssZritso dleustsitsn m Zticiksokisr, Uticl
dlsstsobsitsn,Wolle, 6sst , Xollms, mit posktisoiibn

Vonßüli ngsn
seiost im Wösollo- ur>6 Ztaümpskstopssn sul ciso

disllm380llir >6

SM 22.LM 1SZ2. ällrvdgkbkllü voll 14-2VM
im Ksstdok rum„Me»"mAeuellbürg.

Eintritt frei!

8i»ger MmsmMe« LktieogMlkodstt
Vertreter : Segen >Vi« lsn «t, »teuendiirg.

ZWW-VttsteigeriW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Freitag
den 22. April, 10 Uhr, in
Schwann:

1 Ofen.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichts vollzieherstelle.

Birkenfeld. Ein
Läuier-
Mwein.

unt.zwei die Wahl, u. 10 Stück
jährige Hühner

zu verkaufen.
Hauptstraße 88.

..Der
EnrtAee"

tüts als Heimatblatt
i»Mer Familie
Wen

W in llsnkbsr grober Z
W üuswsb? lür jscls M
M bigur vorrätig Z
W llngl . Mäntel gSÜW
Z von iM. pon D
W8cliwsrre Käntel'ILiWZ
s von iM.tllsnZ

Mer LAM
W kkorrllsim M
D Uns grobe Sperislksus M
Wkür öemenkonkekiion s

Hochzeits-Karlen
liefert schnellstens E. Meeh 'sche Buchdruckerei.


	[Seite 449]
	[Seite 450]
	[Seite 451]
	[Seite 452]

